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^Weltbühne.
Mm, tritt der Reichstag zuscknmen?

»,tin 3 3uni . Wie wir erfahren , ist die Frage
Zusammentrittes des Reichstages  von
' M Terminen der Reichstagswahlordnung abhängig

n? Wahltag 9 . Juni : Eingang der Ergebnisse der
beim Reichswahlleiter . 10 Juni : Sitzung

^Wahlausschüsse zur Ermittelung des Wahl¬
es in den Wahlkreisen . 11 . Funi : Eingang der
iumen der Wahlkreise bei den Berbandswahlleitern

Cn Reichswahlleiter . 12 . 3uni : Sitzungen der
udsausschüfse zur Ermittelung der Zahl der auf

der Reststimmen noch auf die Kreiswahlvorschläge
-jnfctt Abgeordneten ; Mitteilung an die Kreiswahl-
' wid Abgabe der Reststimmen an die Reichswähllei-
iz Zuni : Sitzungen der Krejswahlausschüsse zur

rilung der Abgeordnetensitze auf die Kreiswahlvvr-
Erklärung der erforderlichen Anzahl von Ab¬

teien als gewählt ; Benachrichtigung der Gewähl-
Hieichzeitig Eingang der Neststimmen der Wahlkreis-
^Zdr beim Reichswahlleiter . 14 . Zuni : Sitzung des

«Wahlausschusses zur Feststellung der Zahl der auf
Heichswahlvorschläge fallenden Abgeordnetensitze Kr¬

ug der entsprechenden Zahl von Abgeordneten als
~!i ; Benachrichtigung der Gewählten . 15 . Zuni:

jmg der Nachricht an die auf Grund der Reichs-
fHewählten über di eWahl . 22 . Zuni : Ablauf der

tjar Erklärung über die Annahme der Wahl auf
$ der Kreiswahlvorschläge . 23 . Juni : A 'ck.̂ .
'pr Erklärung über die Annahme der Wahl ans
') der Reichsliste.

Zusammenrufung des neuen Reichstages ist daher
cftens am 23 . Zuni  möglich,
nre noch keine Einigung der Alliierten über die

Wiedergutmachungssumme.
jarjs,  3 . Zuni . Rach einer Meldung des „Zour-

^vltlärte Bonar Law im Unterhause , daß d. Bericht
nz. und der engl . Sachverständigen über die Wie-
itmachung  durch Deutschland nochnicht str¬

ikt sei. Es sê auch nicht bestimmt , ob dieser Be-
|Bcröffcntlid)t werde . — Die Beantwortung einer

ob England sich verpflichtet habe , an der Be-
l eines neuen Teiles von Deutschland erforderlichen
»ilzunehmen, lehnte Bonar Law ab.

Kurze Nachrichten.
i® ie  Übernahme der Telegraphenverwaltung in der
' osne Nordschleswigs  dur : Dänemark erfolgt

Regierung hat mit der Morgangruppe
Earantietrust eine Anleihe von 50 M i l -

n Dollar  abgeschlossen , die in 25 Zähren mit

' 'bar°i[tD0Tt ^ ^ r ° 3cn* ^ci ^Veproz . Verzinsung

' l

Heimatdienst.
Hachenburg , 5 . Zuni . .

a m . Am Donnerstag vormittag ge-
i in Hachenburg der Fronleichnamspro-

ft? &n atn  ^ fl9c vorher war in allen kathol.
an  k fr  Herstellung von Blumen - und

: ‘icrt +L ^ arbeitet worden . So prangten denn,
feJ viele Häuser im Festschmuck . An

ülttten cRf ^ man  mit kultlichen Aarsteilun-
Teppichen geschmückte Haus-

l ber fatJr 5 aus gestattet waren die vierSta-
^ bedeckr..^ El ©^meinden . Ein mit Grün und

hee f' a? Gezeichnete die Umzugsftraße .Nach
chen Ki^ o^ amtes trat die Prozession vor der

P- , doch nipmnr+̂ U ammcrt unö  sich bei zwar
! *°ranaetr»n-» trockenem Wetter in Bewegung.
J ** .folat̂ l ^ uz , das von zwei Bannern ftan-
^buitarden Knaben mit bunten Fähnchen,
'vl an in'v -chnen sch los stn sich Frauen und
"g der -̂ itte die Derwahranstalt unter
^ kleine Ultö ° "bere . in festliches Weiß

Bitten Di-- - Kissen und Lilienstengeln
SnmbnrL ^Erschleierte Jungfrauen mit den

Ü en ©laube £ ieb«, Hoffnung , er-
M, k.^ lam,chen Kongregation. Ordens

Ke» ch lni » K̂apelle und der Kirchenchor folgten,
"ahte bQc. ^Estracht gekleideten Kirchen-

«llerheiligste unter einem Baldachin,

vom Kirchenvorstand und Kommunikanten mit Palm¬
zweigen bekleidet . Den Beschluß machte die lange Reihe
der Männer und Jünglinge . Die Auflösung des Zuges
erfolgte nach beendetem Rundgang vor der Kirche um
12 Uhr mittags . ' x

— Deutsch e Dolkspartci.  Frau Dr . phil.
Magnus,  Fena -Marburg sprach am Mittwoch abend
im Hotel Schmidt vor einer Frauenversammlung , wie
es am Tage zuvor in Marienberg geschehen war . Sie
betonte die Wichtigkeit der kommenden Reichstagswahlen
auf Grund der Tatsache , daß uns schwere innere Erschüt¬
terungen und eine durchgreifende Änderung im Gebiet der
äußeren Politik bevorstehen . Die Tragweite der fal¬
lenden Entscheidung werde vergrößert durch die ein¬
geführte Listenwahl , nach der keine Korrektur des Wahl¬

ergebnisses vier Jahre hindurch möglich fei . Rednerin
warb darum um wärmere innere Anteilnahme an den
Dingen des öffentlichen Lebens . Nach einem kurzen
Rückblick auf die veränderte staatsrechtliche Stellung der
Frau brachte sie ihre Wünsche für die Zukunft vor und
stellte die Forderungen ihrer Partei an die Regierung
auf Grund des Parteiprogramms fest. Auch der Wahl¬
gang fei ein Dienst am Vaterlande . Auf eine Anregung
von Herrn Amtsrichter Hartung erklärte Frau Dr .Mag-
nus , die deutsche Bolkspartei erblicke gemäß ihrem Pro¬
gramm in dem durch steten Entschluß des Volkes auf ge¬
setzmäßigen Wege aufzurichtenden Kaisertum , dem Sinn¬
bild deutscher Einheit , die für unser Volk nach Geschichte
und Wesensart geeignetste Staatsform . 3m Wahl¬
aufruf sei von dieser Forderung nichts enthalten , weil
die Frage gegenwärtig gar nicht aktuell fei . Heute gehe
!v~- nicht um die Endziele der Parteien , sondern um eine
Einwirkung aus die Regierung im Sinne stärkeren Ein¬
tretens für den Schutz aller Bevölkerungsklassen und für
die nationale Ehre . *

— Zentrumspartei.  Am Nachmittag des Fron-
teichnamstages fand im Friedrich 'schcn Saale eine poli¬
tische Versammlung statt .deren Hauptredner Herr Dr.
Eismann-  Herdorf war . Er erinnerte an die Wahlen
zur Nationalversammlung im vorigen Jahre , einen kri¬
tischen Tag erster Ordnung , und den damals gefallenen
Entscheid des deutschen Volkes für eine demokratische,
nicht eine sozialistische Republik . Diesem Beschluß habe
sich das anfänglich rein sozialistische Kabinett beuaen
müssen und habe sich nach anderen Parteien umgesehen
die bereit waren , die Mitverantwortung zu übernehmen.
Die demokratische Partei habe sich dazu willig gefunden,
jedoch die Bedingung gestellt , daß sich auch das Zentrum
an der Koalitionsregierung beteiligen müsse . Die Zustim¬
mung dazu sei de nführenden Männern der Partei schwer
geworden , aber die allgemeine Unsicherheit , der Mangel
an jeglicher Ordnung , der Niederbruch jeder Autorität
im Staat habe endlich den Ausschlag gegeben , sich für
Frieden , Brot und Arbeit neben Schaffung einer Ver¬
fassung einzusetzen . So sei ein furchtbarer Bürgerkrieg
vermieden worden , die kulturellen Güter Hütten gewahrt
werden können , und ein bĉ diger Friede zum Schutze der
deutschen Einheit zustande gekommen . Wohl sei der
Friede von Versailles ein Dokument des Hasses und
man müsse sagen , Gott gebe , daß er kein Instrument
eines neuen Krieges werde . Aber die Anerkennung , daß
seine Befürworter aixs nationalen Gründen gehandelt
hätten , hätten au chseinc Gegner nicht versagen können.
Auch in anderen Fällen müsse man gegnerischen Parteien
keine Charakterlosigkeit des Willens vorwerfen , vielmehr
von einem Irrtum des Verstandes reden . Das fei das
Wesen jeder Kompromißpolitik . Es fei selbstverständlich,
daß bei der Partei von keiner Preisgabe ihrer Grund¬
sätze die Rede sein könne ; sie werde immer eine scharfe
Gegnerin d . Sozialdemokrie bleiben . Aber damals hätte
man Hilfe auch vom Teustl annehmen müssen . Ein Ab¬
wirtschaften der Sozialdemokratie abzuwarten sei für uns
unmöglich gewesen . Solche Experimente wie in Ruß¬
land seien hier nicht anwendbar . Als Erfolge der Koa-
litionspolitik zählte Redner auf : Erhaltung des Privat¬
eigentums , der Ehe , der christlichen Feiertage , derStaats-
ausgaben für die christlichen Kirchen , Freiheit für sämt¬
liche Religionsgemeinschaften , Religionsunterricht als or¬
dentliches Lehrfach in den Schulen . Das Zentrum wolle
Auswüchse des Privateigentums beschneiden ; Kali , Kohle,
Wasserkraft sollten der Allgemeinheit dienen . Aber mit
der Sozialisierung müsse vorsichtig umgegangen werden;
die Erfahrungen mit Post und Eisenbahn , seien ein ab¬
schreckendes Beispiel . Die Landwirtschaft könne nicht
sozialisiert werden . Sofortige Freigabe der Lebensmittel-
wirtschaft sei. nicht möglich . Die Getreidebewirtschaftung

mindestens müsst vorläufig beibehalten werden . Auf die
Finanzpolitik des Zentrums eingehend .lehnte es Redner
ab , einen Staatsbankerott zu befürworten . Es müßten
ihm vielmehr die Mittel bewilligt werden , daß er seinen
Verpflichtungen Nachkommen könne . Unsere Finanzgefetz
gebung sei sozial , wie man sie sich nur denken könne.
Für die kommende Wahl gelte es in erster Linie den
Schutz religiöser Interessen , denn die Religion sei nach
eine Worte Kautskqs die wichtigste gesellschaftliche An¬
gelegenheit . Möge sich in der Wahlschlacht für die Par¬
tei der Wahlspruch erfüllen : Treu , tapfer , glückhaft ! Da
sich niemand zur Aussprache meldete , ergriff Herr 3.
B ü s s e das Schlußwort und warf darin einen Rückblick
auf die hier stattgehabten Versammlungen der anderen
Parteien . Znsbesondere protestierte er gegen die von
einem sozialdemokratischen Redner getane Äußerung , Fe -^
sus würde heute Sozialdemokrat sein , als einer Gottes¬
lästerung.

Marstnberg , 2 . Juni . 3n später Stunde wurde gestern
noch eine Versammlung angesagt , in der Frau Dr . M a g-
nus,  Marburg , sprechen sollte über : „Die deutsche Frau
und die deutsche Volkspartei " . Der Besuch war infolge
der zu späten Bekanntgabe nur gering . Die Rednerin
wies zu Beginn ihres Bortrages auf die Bedeutung der
Wahlen auch für die Frau hin , die sich ihrer Wahlpflicht
nicht entziehen dürfe . Die Frau wolle eine Bereiche¬
rung des öffentlichen Lebens durch das , was sie zu geben
imstande sei. Die letzten Wahlen , die 82 Prozent der
Frauen ihre Stimmen haben abgeben lassen , haben ge¬
zeigt , daß die 20 — 25jährige Frau gut gewählt hat , über
25 Jahre lasse jedoch die Beteiligung stark nach . Die

.Fia '.'.e:: müßten Reichsfreudigkeit haben . Das zerschla¬
gene Deutschland brauche auch ihre Mitarbeit . Die Ver¬
fassung sehe die volle Gleichberechtigung der Frau
auch auf anderem Gebiete , als dem politischen
vor , u . a . für Beamtenstellen , Zulassung in alle Ehren¬
ämter und damit z. B . auch zu Schöffengerichtssitzungen.
Das ,was die Frauenbewegung wolle , sei schnell in Er¬
füllung gegangen . Aber schon mache sich eine Gegen
strömung bemerkbar , gegen die mit allen Mitteln sich
zu wehren erforderlich sei . Restrentin bezeichnete als
größten Wunsch der Frau an die Regierung die Ord¬
nung . Ordnung und Schutz für die Frauen als den
Schwachen und für ihre Kinder . Uns sei immer nötig
eine Truppe zum Schutze für die verfassungsmäßige Re¬
gierung . Die Frau brauche eine stabile Politik , da sie
gewohnt sei , auf größere Zeiträume zu sehen . Der Parla¬
mentarismus werde nicht inimer eine gleichmäßige Poli¬
tik sichern , aber es sei nicht nötig , daß bei einem Wechsel
in der Regierun gauch die unteren Ämter davon betroffen
würden . Die Frau wünsche wenige , aber gut besoldete
Beamte . Nur die Tüchtikejt dürfe entscheiden , nicht die
Parteizugehörigkeit . Die Regierung müsst über den Par¬
teien stehen . Weiter wünsche die Frau , daß die Ouali-
tätsarbeit wieder so gewertet werde , wie sie es verdient.
Entscheidend sei nur die Leistung . Eine bessere Wertung
d . Geistesarbeit müsst mit aller Kraft gefordert werden.
Die Aufgabe der Frau müsst heute sein , unserer Armut
offen ins Auge zu sehen und Hüterin des Fdialismus zu
werden . Das sei Dienst an der Allgemeinheit . Bei der
Bevölkerungspolitik müsst die Frau mehr als bisher
zu den Verhandlungen zugezogen werden . Für die Kinder
fordere die Frauenbewegung eine christliche Erziehung
und Ausrechterhaltung des Religionsunterrichtes in der
Schule . Als liberale Partei wünsche die deutscheVolks-
partei die Erhaltung des Handwerkerstandes , der am
meisten gelitten habe , des Kleinbauernstandes und eine
richtige Bodenreform , um auch dem Arbeiter die Freude
am eigenen . Boden zu geben . Vernünftiges wirtschaft¬
liches Zusammenarbeiten tue uns not . Das Betriebs-
rätegesttz sei ein stetes Kampsgesetz in politischer Be¬
ziehung ; ein besseres Zusammenarbeiten bewirke die Ar¬
beitsgemeinschaft der Arbeitgeber und -nehmer , wie sic
bereits 1917 der Generaldirektor Dr . Vögeler ins Leben
gerufen habe . Diese Arbeitsgemeinschaft müsst ausgear-
deitet werden zur Ärbeitskammer , zum Reichswirtschafts-
schastsrat . Wir müßten alle mithelfen am Wiederauf¬
bau und auf den Gedanken des Klasfenkampsts verzichten
Der Feind stehe draußen außerhalb der Grenzen , nicht
rechts oder links . Und dann brauche auch die Regie¬
rung nicht mehr zu herrschen , sondern nur zu führen.
Unserer Armut brauchen wir uns nicht zu schämen , wir
müssen uns nur schämen , wenn wir uns . Armut nicht mit
Würde tragen . Die Regierung müsst mehr nationale
Würde haben , in Wort und Schrift eintreten gegen die
-schwarze Schmach im Westen und ein wachsames Aug-



haben in der Auslieferungsfrage. Endlich müsse die Regie- ,
rung die Gegenliste herausbringen, um unsere nationale
Ehre zu wahren. Der Frieden von Versailles jitüffc
unbedingt einer Revision unterzogen werden, er sei die
Wurzel alles Übels. Da wir kein Schwert mehr hätten,
sei es doppelte Pflicht, nur die tüchtigsten Männer an
die Spitze zu stellen, um unser Dasein zu vertreten . Rc-
ferentin schloß ihren Vortrag mit der Bitte , daß sich alle
nur ein Ziel, setzen: mitzuarbeiten an dem Aufbau un¬
seres geliebten deutschen Vaterlandes. — Die Diskussion
brachte nur die Entgegnung eines Mitgliedes der USP.
worauf Frau Dr. Magnus das Schlußwort sprach.

Macienderg, 31. Mai. Gestcm abend sprach im Saale
zur Post hier, Rejchstagskandjdal Trie 'chmann ausOber-
cllenbach namens der deutsch-demokratischen Partei über
die Ziele seiner Partei in d. Landwirtebewegung zuriick-
aehend dis auf die achtziger Fahre des vorigen Jahr¬
hunderts. Seit dieser Zeit hätten wir schon 4 Bauern¬
bewegungen gehabt, die stets an der Uneinigkeit, indem
sie fast durchweg im Dienste der Großagrarier ge¬
standen hätten, zusammengebrochenseien. Die Herren der
Rechten hätten es immer besonders gut verstanden, den
Kleinbauer in ihr Joch zu spannen. Es seien große Ver¬
sprechungen gemacht worden, die sich nie erfüllt hätten,
denn diese Herren hätten stets nur ihre Interessen und
nicht die der Kleinbauern vertreten. Darum die Losung:
die rechten Männer an den rechten Platz ! Mit der konser¬
vativen Gesinnung,die schlechtweg gegen die Überzeugung
des Kleinbauem gehe, müsse aufgeräumt werden. Re¬
ferent sprach dann über die Siedlungsreform, von Frhrn.
vom Stein .schon begonnen, da aus der damaligen Not
d. Zeit gebor. Sie sei aber v. d. Konservatien, die es im¬
mer wieder verstand, hätten, sich in d. Sattel zu setzen,
hintertrieoen worden. Wenn nun heute wieder d. rechts¬
stehenden Parteien m. d. Köder: Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft — die Kleinbauem fangen wollen, dann solle
man sich zuerst einmal klar werden, daß wir dieZwangs-
wirtschaft ja von den Rechtsparteien bekommen hätten.
Es sei auch an den Schwcinemord von 1915 erinnert , der
in den Sommermonaten vorgenommen worden sei, wo¬
durch ein großer Teil des Fleisches verfaulte und dann an
die Beschlagnahme der Kartoffeln, die nicht abgeholt
wurden, so daß das deutsche Volk schon damals in seinem
Ertrag betrogen worden sei. Selbstverständlichmüsse die
Bewirtschaftung unserer Nahrungsprodukte anders wer¬
den. Dr. Peterfen fei für den Abbau der
Zwangswirtschaft energisch eingetreten und auch Dr.
Böhme vom deutschen Bauemdund habe der Regierung
einen dementsprechendenVorschlag unterbreitet . Wenn die
Regierung 80 Prozent unserer Erzeugnisse für die Be¬
völkerung sichem, 20  Prozent aus dem Auslande beziehen
wolle und die restlichen Erzeugnisse des Landwirtes frei¬
gebe, so denke sie emstlich an einen Abbau der Zwangs¬
wirtschaft und tue, was heute möglich sei. Redner kam
dann auf die allgemeine politische Lage zu sprechen und
begnete dem Vorwurf der Oppositionsparteien : Die
Regierung habe nichts Positives geleistet. Er findet, den
Ausstieg uns. Vaterlandes in einer vernünftigen Steuer¬
politik bezw. in einem gerechten Siedlungsgesetz gewähr¬
leistet. Ein Diskussionsrednerder U.S .P . aus Frank¬
furt a. M. geißelte die kapitalistische Wirtschaftsordnung
und fand das alleinige Heil in der Sozialisierung . Herr
Amtsrichter Berent schloß die Versammlung mit einem
Dank für den Abend.

Wohin sind
wir geraten?

Noch nicht genug des Elends?
Auch noch Rätedikiatur und

völliger  Untergang?
Nein!

Nur eine  Rettung:
Bürgerlich wählen K

—.«wa r.»ii*nj n>w

Anzeigen.
tfür die am 6. Juni stattfindende Reichstagswahl wer¬

den Stimmzettel der Deutschen dem . Partei (Liste
Schücking) vorrätig gehalten in Marien betg,  Aüolf-
straßc 3, 1. Stock und können von dort bezogen werden.

gemeine Ortshrankenkafle
für öen Oberwesterwcrlökreis.

Die gesamten Ärzte des Oberwesterwaldkreises und
der benachbarten Kreise haben mit Wirkung vom 27.
Mai ds. Fs . ihre Tätigkeit für Rechnung unserer Kasse
eingestellt,d. h. sie haben den bestehenden Vertrag frist¬
los gekündigt und behandeln die KassenmitgUederf. rt n
nur noch als Privatpatienten gegen sofortige BezahluW.
Der Kasse ist.es deshala vorläufig nicht mehr möglich,
den Mitgliedern vollkommen freie ärztliche Behandlung
zu gewähren. An Stelle der freien ärztlichen Behand¬
lung tritt eine Vergütung in barem Golde nach der Be¬
stimmung des Par . 370 der R . V O.

Mit Rücksicht darauf, daß diese Vergütung nicht den
vollen Beträgen entspricht, welche die Patienten den
Ärzten zu zahlen haben, werden die Kassevuritglieder
ersucht, die Ärzte nur in dringenden Fällen und nicht aus
jedem geringfügigen Anlaß in Anspruch zu nrhmen. e ie
seitens d. Ärzte ausgestellten Rezepte müssen d. Kassen¬
mitglieder zuerst bei der Kasse abstempeln lassen. Die
Verausgabung von Arzneimitteln seitens der Apotheken
darf nur auf Grund dieser adgestempelten Rezepte an un-
serL Kas'enmitglieder erfolgen.

Der Kasscnvorstandist an dem Vorgehen der Ärzte¬
organisation schuldlos. Er ersucht die Mitglieder, den
Weisungen der Kassenvcrwaltung willig Folge zu leisten,
sich insbesondere für jede ihrer Zahlungen an die Arzte
Quittung ausstellen zu lassen.

Marienberg, 1. Funi 1920.
Der Vorstand. I . A.: Jäger, Vorsitzender.

Zn dem am Sonntag » den 6. Juni im Fried-
rich'fchen Saale stattsindenden

— ^ Abschieds-Ball s ===
labet freundlichst ein

6. ‘Kompagnie
Heict?stüel}r-3nf -Hegt. Zlr. 56.

*!!Auf nach Hachenburg!ri
am Sonntag , den 6. Juni

' zu
Nleusser'sRiesen-Sxiegel -Schaukel!

Zur freundlichen Benutzung ladet ein
Willy Kleusser.

4,

Für die uns Anlässlich unserer Ver¬
mählung dsrgebrucbten Glückwünsche
und Geschenke sagen wir

herzlidien Dank.
Dacbenburg , Juni 1920.

Paul Jäger und Frau
Mulme geb. Christian.

«Z

I Für die Dielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die überaus zahlreichen Kranzspenden
und die trostreichen Worte des Berrn Pfarrer
Fresenius am Grabe, beim Bescheiden meiner
lieben Frau, sagen

IzxriLig -ezx IDa .xi .Ik;
Die trauernd Hinterbliebeneni

Pud. hatsch und Kinder.

Bachenburg, den 3*Duni 1920.

Danksagung.
Für die innige Teilnahme beim Heim¬

gange unserer lieben Entschlafenen, für die
zahlreichen Kranzspenden und die Begleitung
,ur letzten Ruhestätte, sagen wir allen, besonders
dem A beitergesangverein Zinhain und den
Zinhainer Frauen unseren herzlichsten Dank.

Hamens der trauernden Hinterbliebenen:

•Adam Benfel und Kinder.

ginhain , 2. Juni 1920.

Tüchtiges Mädchen
in Küche, Haus und Land¬
wirtschaft erfahren in besseren
Haushalt sofort gesucht.
Hoher Lohn zugesichert.

Angebote an
Fr. Freund

Eisenbahnsekretär, Wetzlar
a. Lahn Sosienstr. 8.

Zuverlässiges

gesucht. Lohn nach Ueber-
einkunft.
Willi . Schürsj Ww.
Nister -Sägewerk b.Hchbg.

bandirMe,
Mltljlirdcrd.Baucnlschastcn
wählt in (Eurem dringendsten In¬

teresse die Liste der

Datafei VoüupjuM
anfangenö mit den Namen:

Metzer , Hepp , Seidert.
Stimmzettel werden von den Vor¬

sitzenden der Ortsbanernsctzaften verteilt

Eicht!!-TliMt!!- «. Mn -Grabe«h»h.
u»d Eicheaschrit

II
für Frankfurt gesucht gegen
hohen Lohn und gute Be¬
handlung für sofort, zu er¬
fragen bei Peter Kräh,
Altstadt ._

Jüngeres Mädchen
oder Frau ohne Kinder

gesucht.
Frau Dreyer Ww.

Hachenvurg.

Suche baldigst ein

fllädchen
! oder Frau f. kleinen Kinderl.
i Haushalt zu führen,
j Zu erfragen fn der Ge-
! schäftsst. d. Bl:

teilt» ii Gansu
: welches sich unter Umständen
! auch als Geschäftshaus

eignet, zu Laufen gesucht.
Angebote unter F . K . an
die Gesch ftsst. ds. Blattes.

Für 15 jährigen jungen
einfache

Wohnung
mit guter Verpflegung ge¬
sucht. Angebote erbeten an

Gebr . Bewald,
Hachenburg.

1 Paar junge , starke

Fahrochsen
zu verkaufen bei

Wilhelm Niess
Höchstenbach.

; Hochträchtige, schwere

|Milch- u. Mkch
tLahnrasse) steht zu verkau¬
fen bei

Ernst Haas,
Bretthaüsen 5. Neu irch.

Frischmelkende

rege
zu verkaufen.

Alpenrod
Haus Nr. 41.

sowie

Kachearrle» «ad Kachkireistr
möglichst große Distrikte kauft

Obersteiger Westerburg.
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Karl Dasbach,
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j Dickwur ^ -

j pflanzen
l hat akzugeben
j Fl &lschhauer,
| Hachenburg . Herrnstraße,
, . . . ■ . - .

Fast neuer leichter

W ag ea
; 5» verkaufen.
1 Zchmiedemcister
! Adolf ICrumm,
| Marienberg.
i Einern Teil der heutigen
! Auslage üe_t ein

Flugblatt
d.Deutsch. Volkspartei bei.
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Etzn-pse>weiß

Stück 1-45

Auftragebürsten mmm Glanzbürsten Scheuerbürsten ■HB Schrubber, groß ! Handfeger
gute Ware F ,BI große Form sehr dauerhaft

■Hl verschiedene Größen

Stück 48 Pfg . I-
7- — 1

Stück 2.95 Stück 2.25 Stück 2.75
1 Stück 3.95 j

Kuchen-Teller
Porzellan dekoriert

Stück 9.50

Unsere billigen Hnoebote in

dieM ^ r
Woche.

Große Kaffee-Tasse^
weiß

Stück 1-15

Große Kaffe-Töpfe

Stück 95 Pfg.

Sommer -Stoffe.
Kattune für Dirnhelkleider

Meter
Voile doppelt breit in verschie¬

denen Mustern Meter
Zephir für Hemdblustn oder

Knaben -Anzüge Meter
Batiste sür Blusen, viele

Muster Meter
Blusen -Tüll in vieltn Farben

Meter

19«
19 75
19«12«
10«

Tassen und
Untertassen

zusammen2.95

Orell , dunkelgrün
für Herren - und Knaben -Anzüge

Meter 19.50

Kinder-Töpfe
echt Porzellan
Stück 95 Pfg.

Fleischplatten
weiß

Stück 95 Pfg.

Damen - Moden.
Damen -Batistkragen reich be¬

stickt Stück
Damen-Batistkragen in verschir-

schiedenen Ausführungen
Kinder Garntturen -Kragen u.

Manschetten zus.
Damen -Handtaschen verschied.

Ausführungen Stück
Damen -Handtaschen mod. For¬

men ~ Stück
Perlbeutel in großer Auswahl

Stück

2 75

45°
8 75

3 25
9 5°

75

Damen -Hüte.
Damen-Hut, große Form, reich ■*e\ §Q

garniert Stück 1«
Damen-Sporthüte moderne 4Q50

Formen Stück lo
Frauenhüte mit Band und «) f >50

Feder Stück
Backfischhüte mit Rosen und * / | 50

Band flott gatrimt Stück 1”
Kinderhüte gutes Geflecht reich 4

garniert Stück

Handschuhe - Strfimpfe.
Damen-Florstrümpfe 4 4 50

in schwarz und braun Paar
Kinder -Söckchen 095"

verschiedene Größen Paar **

Kinderstrümpfe schwarz Paar 2 95
Damenhandschuhe 4 75

weiß mit Finger Paar 1
Damenhandschuhe in verschiede- £50

neu Ausführungen Paar *1

Ginsätze und Spitzen
Serie 12 3 !
Meter 9o~ 1.95 2.50

Vettbarchent i <•) 50
federdicht Meter

Herren -Strohhüte
Herren-Matelots mod. Form 4) 450

gutes Gesteckt Stück
Herren-Strohhüte hübsche 1Q50

flotte Form Stück 1-0
Herren-Strohhüte in schwarz -»^ 50

und braun Stück IO
Knaben-Stohhüte 4 <>50

gutes Geflecht Stück le)
Tiroler -Hütchen in weiß und 075

dunkel Stück 0

Herren -Artikel.
Herren-Sommermützen »75

zum Aussuchen Stück
Herren -Kravatten in schönen q 25

Mustern Stück 0
Herren-Selbstbinder 4 »»50

große Auswahl Stück
Weiche Herrenkragen aus Ia. 475

Stoffen Stück **

Schillerkragen aus guten Stoffen 4^

Kleiderbürsten
Ia . Ware

Stück 2.75

i m "
Stubenbesen

verschiedene Größe
Stück 7.75

Tff
Kohlenschaufeln

groß . Stück 95 Pfg.

I
Staubwedel

groß . Stück 95 Pfg.

Kaffeesiebe
große Answahl

Stück 68

!

Herren-Filzhüte
in vielen Farben , Stück 5500 Ĥerren-Hosenträger sehr halt-

bar Paar .s

Eßlöffel
gute Ware

Stück 95 Pfg.

Wassergläser

Stück 68 Pfg.

Karaffen
mit Gläser

zusammen2.95

GMiaus S. ROSENAU bttatarf.
Fettlöffel

Emaille
Stück 1.25

Zuckerdosen
weiß Glas
Stück 1.35

Milchgläser
mit Fuß

Stück 1.65

Zitrooenpreffen
weiß Glas
Stück 1.95

Kompott-Teller
weiß Glas
Stück 1.45

Stammtischgläser
mit Buchstaben

Stück 1.95

m die Eauemsdiaften!
Die Deutsche Demokratische Partei erklärt:

1. daß sie das Kultur - und Wirtschaftsprogramm der Bauernschaften anerkannt hat . (Schreiben dir Demokratischen Partei v̂om 20 4. 1920 .)
2. daß die Wahlkommission der Bauernschaften ihr keine Mitteilung davon gemacht hat , Faß die Bauernschaften mit den Parteien über die Aufstellu g der Kandidaten

verhandeln wollten. (Schreiben der Wahlkommission vom 15. April 1920.) Die Pattei wäre zu solchen Verhandlungen ohne weiteres bereit gewesen
3. daß der Wahlkommission durch die Demoratische Partei bekannt gegeben war , daß die Partei am 25. April in Marburg ihre Kandidaten benennen würde . Die

Dahlkommission hat dagegen keinen Widerspruch erhoben.
4. daß erst am 28 . April, »also nach der Aufstellung der Kandidaten die Einladung zu der Gießener Tagung an die Partei erging. (Schreiben vom 28 . April 1920 ).

5. daß nie ein Flugblatt von ihr herausgegeben worden ist, in dem zum Austritt aus den Bauernschaft ^ und zum Eintritt in den Bauernbund aufgefordert wurde.

Bauernschaft und Bauernbund sind keine Gegensätze.
zs>. Die demokratische Partei betont die Neutralität der Bauernschaften und erblickt in der einseitigen Stellungnahme gegen den

Kandidaten Trieschmann
£? en  einzelner Führer der Bauernschaften , die Neutralität zu durchbrechen.

fi daß der Kreisverein Rothenburg der Bauernschaft den Kandidaten Trieschmann abgelehnt hat,

daß die drei Vorstandsmitglieder des Kreisvercins Rothenburg , die Landwirte Ursprung , Howiesener und Gorzellius ohne den Gesamtvorstand (zu dem

M Aneschmann gehört) viel weniger den Kreisverein Rothenburg zu befragen, Stellung gegen Trischmann u. so ein völlig falsches Bild zu der Caffeler Tagung brachten

i irrßfÜljrcnd wirken die Worte des Vertreters von Rothenburg wenn ec sagt : er habe gehofft, Herrn Trieschma'' N für die Bauernschaftsbewegung zu ge'

leTil ' ÖC5^ ihm aber nicht gelungen . Trieschmann ist nicht nur Mitglied , sondern Kreisvvrstandsmitglied der Bauernschaft . Dieses beweist, daß ein große

der -n ^ Landwirte für ihn eintritt und daß es nur eine Hetze der rechtsstehenden Vorstandsmitglieder ist, . dis die Bauernschafts -Bewegung ins Fahrwaffe
i c -Rechtsparteien herüberziehen wollen, um so die mittleren und kleineren Landwirte Sem Untergang entgegen zu führen.

-Die demokratische Partei apelliert an die politische  Einsicht der Bauernschafter
Qm^iten wissen, daß sie ihre eigenen Interessen schädigen würden , wenn sie den Führern der Deutschnationalen Volkspartei folgten.

Die Mcruerrrfcbclft steht am Scheideweg!
Ablehnung Trieschmann heitzt: Abmarsch nach Rechts!
Abmarsch nach Rechts heitzt: Aufgabe der Neutralität!

Aufgabe öer Neutralität heißt : Anhängsel des Bundes öer Landwirte!

Ier Bund der bandmirte iif der Schädigerj der Bauernpolififc

Cl'
r



Wähler und Wählerinnen!
Wendet Euch gegen die Zertrümmerung des Bürgertums , wie sie geplant ist durch die sozialistischen Parteien und dir Mitarbeit hierzu durch die

tische Partei durch fehlende Entschiedenheit in der Wahrung von Lebensinteressen des erwerbstätigen Bürgertums , durch Zustimmung zum Generalstreik , durch Eh

für Parteiherrschaft und Klassendjktatur , durch falsche Steuerpolitik und Sozialisierungsbestrebungen.

Wehr dich gewerblicher Mittelhand
Beachte die Warnungen des Nasfauifchen Gewerbeblattes : „Geschlossene Front zur Abwehr aller auf die Vernichtung des selbständigen Mittelstandes ^

teten Bestrebungen ! Keine Stimme an Parteien , die dem Handwerkerstand das zu seiner Existenz Notwendige nicht garantieren ." Das find die „Linkspartei,

welche den gewerblichen Mittelstand durch ihre Sozialisierungsbestrebungen zu zermalmen drohen.

Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibende

wählt deutsche Volkspartei!
^rmhmtrtp ! Gebt Eure Stimme nur den beiden Bezirks -Bauernschaftsvorsitzenden von Nassau und Kurhessen .dem Landwirt Hepp aus Scelbach bei Weilburg

^UUUlUUU : . j, em Mink aus Wolfshausen bei Marburg . Sie werden die Interessen der Landwirtschaft am sichersten vertreten finden in der deutz^

Bolkspartei durch Förderung des Abbaues der Zwangswirtschaft und Aufhebung der Kriegsgesellschaften . Folgt dem Rufe der Kreisbauernschaften , welcher lautet

„Keine Stimme den Linksparteien , alle Stimmen der Deutschen Bolkspartei ."

imh Oftutofforfto ! Wenn Ihr noch zweifelhaft wäret , wem Ihr Eure Stimme geben solltet , so wird Euch Ton und Inhalt der „Gimpelfang -AnM^

uuu -Ci.lly.  ^ lCS Beamten - und Ängestellten -Ausschusses des Deutsch -demokratischen Vereins die Augen geöffnet haben . Das ist der L»

der uns zum Bolschewismus führt , der auch von einer anderen Partei — noch viel weiter links — nicht besser getroffen werden könnte . Nichts m

allen den Banalitäten der genannten Anzeige ist zutreffend ! Die Beamteninterpellation der deutschen Bolkspartei vom 28 . 3 . wurde von dieser»

flossenen Koalitionsmehrheit erst am 1. August zur Verhandlung gebracht . Beamte u . Angestellte macht Euch durch Untätigkeit und durch. EmMiI

für die Linksparteien nicht mitschuldig am Zerfall Deutschlands , der unser wirtschaftliches Leben unü Euch am härtesten treffen würde . Nehmt daxpl

Stellung , daß bisher „Aufstieg der Tüchtigen " ,eine Karriere der Parteisekretäre bedeutete . Tretet ein für die Partei , welche wirkt für den A« !» V

der Bcamtenrechte und die politische Verwirklichung der berechtigten , sozialen Forderungen der Privatangestellten:
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Arbeiter!
für die deutsche Bolkspartei.

Was haben Euch die sozialistischen Versprechungen gebracht?

Freiheit?  Ja , die Freiheit mit tvem Galgen daneben — Die Freiheit für die ausländischen Kapitalisten schuften zu müssen . Spartakjjft

Kommunisten , Unabhängige und Sozialdemokraten schreiben Euch vor welchen Vereinen Zhr angehören dürft.

Gleichheit!  Früher ; haben die Sozialisten über die hohen Gehälter geschimpft , Parteioberhäupter als Minister , Staatskommissare Oberlckp-

meister und Stadträtc beziehen Einkommen bis 50,000 Mark.

Brüderlichkeit!  Ja , der Streik im Ruhrrevier hat es durch Arbeitsvcrhinderung und Aufruhr bewiesen nach dem Grundsatz : „Uno rail

du nicht mein Bruder sein , so schlag ich dir den Schädel ein ."

Arbeiter!  Folgt nicht mehr blindlings den sozialistischen Parteien . Tretet ein für die Partei , welche die Vertretung aller schafMr

Kräfte in der Kammer der Arbeit propagairdiert,
die deutsche Bolkspartei.

imh Oritcnptmpfamp ! Die gegenwärtige sozialistische Regierung hat für Cure Forderungen nur Versprechungen gehabt . Dolkszechtzende

^yiuujumyc « uv Berlin und Frankfurt und anderwärts füllen zu Tausenden die Wohnungen . Internationalismus in

Form hat den Koalitionspacteien in Volkstum , Religion und Konfession , Kapitalismus und Solidarität immer Eher gestanden als eigene

Wählt eine deutsche Partei:
Wühlt deutsche Bolkspartei!

förtfhrtfifVfip Seid dem Umsturz in unserem Daterlande sind die Voraussetzungen für die Bildung einer politisch -konfessionellen Partei

JvUUjlUUfUJV JililuUiyil • fällig geworden . Die Freiheit kultureller Betätigung ist durch die Verfassung garantiert . Hierdurch und durch die feil

Zentrumspolitik find weitere Kreise der Zentrumswähler mit . der Parteileitung unter dem Einfluß Erzdergers und linksradikaler Elemente nicht

einverstanden und treten offen wie Pfarrer Gerber zu Koblenz zur deutschen Volkspartei über . Folgt seinem Beispiel u . wählt die MittelstaiJsie

Wählt deutsche Bolkspartei.

ctWor Seit Euch Eurer Pflicht der Mitarbeit am Wiederaufbau unseres Wirtschafts- und Volkslebens bewußt in der Bevölkerung

0 TliUtU UUtl WmllUt . Berufsfrage , der weiblichen Fugend und Schutz von Mutter und Kind . Die Ideale der deutschen Volkspartei der

nation ale Gedanke eines mächtigen deutschen Volkes , der

liberale der freien Entwicklung der Persönlichkeit und der

-soziale  der Menschwerdung der Masse sind leuchtende wegweisende Sterne am geistigen Himmel . „Wirket daß die alte Kraft erwache , daß wir

stehen als das alte Volk des Sieges ." Werbt für die nationale , liberale und soziale Partei

Bürger.

Wühlt deutsche Bolkspartei!
In legier Stunde vor der Wahl der neuen Steuerleute für das sturmzersetz :; verfahrene Staatsschiff Deutschland erkennt jeder Bürger mit gesundes

schenverstand» daß es am 6 . Juni um Sein oder Nichtsein geht und bic zwingende Notwendigkeit , dem Nichtsein zu entrinnen , daß das von den Soz"

erstrebte Ziel , die Diktatur des Proletariats abgewendet wird . Das Allgemeininteresse wird gewahrt , wenn der starken Vertretung der Arwb

eine starke Vertretung des Bürgertums entspricht , denn nur wenn die Sozialdemokratie das Bürgertum nicht überwinden kann , wird es sich1

digen . Nur dann kommt der

Wirffchaftsfriede zroifchen Arbeiter und Bürger.
Rettung des Vaterlandes.

»rin

ftcO

und durch ihn die

Bedenkt das alle , die Ihr bisher für die Linksparteien eingetreten seid!

Wlt ßkiitlihr Uckspittei

Nig,
«di.

*4

Liste Wetzer -Hepp -Seibert.
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